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3.000 Besucher am Internationalen Museumstag 
 

„Nein, Mama, noch nicht gehen – ich will noch im Museum 
bleiben!“ Solche Ausrufe sind zur Zeit im Burg- und Hei-
matmuseum Kirkel zu hören, und zwar von den Besuchern 
der ersten Ausstellung für Kinder. Sie stellt Aspekte des 
Lebens im Mittelalter im Vergleich zu heute dar. Ein Scrip-
torium macht mit dem Schreiben mit Feder und Tinte, der 
Zubereitung von Farben zur Buchmalerei und der Herstel-
lung von Pergament vertraut. Kleider machen Leute lautet 
das nächste Thema. Die Museumsgäste schlüpfen vor 
dem Spiegel in die Kleidung von Ritter und Polizist, Feuer-
wehrmann, Ärztin und Burgfrau. Am Tischlein deck dich 
geht es um Lebensmittel: Nussnougat-Creme und Ketch-
up im Mittelalter – ja oder nein? Nicht leicht zu beantwor-
ten. Wie fühlt sich Getreide an, und wie duften Kräuter? 
 

 
                                                                                      Foto: Sabine Geith 

Hier ist fühlen, riechen, schmecken erwünscht. Wann war 
denn das Mittelalter? Das zeigt ein langer Zeitstrahl, pro 
Millimeter ein Jahr, beginnend mit Christi Geburt. Die letz-
ten wenigen Millimeter stellen die kurze Zeitspanne dar, 
die ein Vorschulkind schon erlebt hat. Weil nichts über 
Probieren und Begreifen geht, hätten die Macherinnen 
Sabine Geith und Christel Bernard gern ganz auf Vitrinen 
verzichtet, mussten jedoch einen Kompromiss zwischen 
der Präsentation zum freien Anfassen und nur zum An-
schauen hinter Glas schließen. Um die Perspektive des 
jungen Publikums einzunehmen, richteten sie die Vitrinen 
kniend ein: Begleitende Erwachsene können sich schließ-
lich bücken, wenn sie alles sehen wollen.. – Kinderaus-
stellung geöffnet während des Kirkeler Burgsommers 
2006 und auf Anfrage, Kulturbüro der Gemeinde Kirkel, 
Tel. 06841-80 98 40 
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